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Mehr als 200 Senioren machen mit bei Kreisspielen
Rund ein Dutzend Stationen im Sport- und Freizeitzentrum Kriekauer Straße / Gäste selbst aus Wermsdorf angereist

Taucha. „Auf die Plätze , fertig“ – Mo-
nika Nicolai wartet nicht erst aufs los 
und macht sich auf den Weg. „Halt, Mo-
nika“, tönt es jauchzend von der Start-
linie, wo Siegfried Bartsch die Stopp-
uhr noch gar nicht in Betrieb nehmen 
konnte für Nicolais Spurt durch die 
Stangen. „Was drückt der auch so 
langsam“, beschwert sich die Läuferin 
schmunzelnd. Die ganze Gruppe vom 
Sportverein Zschortau lacht. Und Sieg-
fried Bartsch schickt die (vor)schnelle 
Monika noch mal auf die Reise. 

Es ging weniger um Höchstleistun-
gen, Zehntelsekunden und geschaffte 
Meter bei den Kreisseniorenspielen am 
Mittwoch in Taucha. „Es geht um den 
Spaß an der Freude“, meinte Sven Ka-
minski. Der Geschäftsführer des Kreis-
sportbundes Nordsachsen hatte mit 
seinem Team und etlichen Helfern  eine 
Reihe von Sportarten ausgesucht, die 
die Senioren an knapp einem Dutzend 
Stationen ausprobieren konnten.

Zum zweiten Mal war etwa Minigolf 

dabei. Der Grund sei ganz einfach, meinte Kaminski: „Es macht den Leu-
ten einfach Spaß.“ Renate Schaberg 
zum Beispiel, die mit einem Dutzend  
Damen der Senioren-Gymnastikgruppe 
Glesien angereist war, hatte die kleinen 
Schläger schon beim vorigen Mal in 
Torgau ausprobiert. „Wunderbar“ sei 
Minigolf, so Schaberg. Sonst spiele sie 
diese Sportart leider nie. Wie Bogen-
schießen. „Beim ersten Mal habe ich 
hier aber gleich die Zehn getroffen“, 
freute sie sich.

Auf dem Bogenschießplatz bot Egon 
Wendt vom SSV Torgau auch Arm-
brustschießen an – mit großem Erfolg. 
„Da kam gleich zu Anfang eine Frau 
vorbei, die meinte, noch nie geschossen 
zu haben – und machte gleich 50 Rin-
ge bei fünf Schuss“, staunte er selbst. 
Gleich gut war am Mittwoch Norbert 
Scheller aus Taucha. Der Linkshänder 
zielte gründlich und sicher – und holte 
ebenfalls erstaunliche 50 Punkte und 
eine neun – „und das beim ersten Mal“, 
freute er sich. „Das Zielen ist ja dassel-

be wie bei der Armee“, meinte Achim 
Kunath, der ebenfalls für einen Anfän-
ger eine gute Ringzahl schoss.

„Insgesamt 202 Senioren haben mit-
gemacht“, erklärte Kaminski. Sie seien 
auch aus Krostitz, Delitzsch, Rackwitz, 
Eilenburg, Torgau, Wermsdorf und 
Hohenpriesnitz angereist. Im vorigen 
Jahr seien es mit 300 Teilnehmern ein 
paar mehr gewesen, „aber da hatten 
wir auch ein Bombenwetter“, so Ka-
minski. In Taucha hatte wohl vor allem 
der Wetterbericht mit angekündigten 
Regenschauern die betagteren Sportler 
abgehalten.

Kaminski war dennoch zufrieden. 
„Es ist insgesamt eine gute Teilnahme“, 
meinte er. Auch Bürgermeister Holger 
Schirmbeck und Kreissportbund-Prä-
sidentin Elke Müller hatten bei der Er-
öffnung der Spiele auf die Bedeutung 
des Sports für Senioren hingewiesen. 
„Unser Motto lautet ja auch: Sport ge-
meinsam statt einsam“, erläuterte Ka-
minski den Grund.  Jörg ter Vehn

Eine Zschortauerin rennt bei den Kreisse-
niorenspielen in Taucha um den Parcours.
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Café am Markt

Landratsamt
verhängt
Baustopp

Taucha (-tv). Die Pläne für ein Büro- 
und Wohnhaus samt Café unmittel-
bar am Markt in Taucha haben einen 
Dämpfer bekommen. Das Landratsamt 
hat einen Baustopp über das Gebäude 
verhängt. „Seit dem vorigen Jahr liegt 
uns ein Bauantrag vor, aber es fehlten 
bislang immer noch Unterlagen“, er-
klärte Kreissprecher Rayk Bergner. Da-
mit sei über den Antrag noch nicht ent-
schieden worden. Es liege lediglich eine 
denkmalschutzrechtliche Genehmigung 
für einige Arbeiten vor. Bei einer Kon-
trolle vor ein paar Tagen habe nun ein 
Mitarbeiter festgestellt, dass deutlich 
mehr am Haus getan wurde, als durch 
diese Genehmigung gedeckt war. Unter 
anderem gehe es dabei um Umbauten 
am Dach und Durchbrüche im Keller. 
Bis zur Klärung des Sachverhaltes gebe 
es nun den Baustopp.

Investor Marc Possekel bedauert 
das Vorgefallene. „Wir werden selbst-
verständlich die fehlenden Unterlagen 
nachreichen“, verspricht er. Es sei 
schade, dass „individuelle Fehler“ bei 
der Planung jetzt zu diesem Ergebnis 
führten. Schließlich sei auch die Idee 
des Cafés von der Stadt gekommen und 
mit ihr abgesprochen gewesen. Er hoffe 
auf eine zügige Bearbeitung, „schließ-
lich wollen wir hier auch Arbeitsplätze 
schaffen und Gewerbe ansiedeln“.

Rittergutsmuseum  
öffnet erst später

Taucha (-tv). Die für Sonntag geplante 
Eröffnung des Rittergutsmuseums in 
Taucha wird verschoben. „Die bauliche 
Hülle wird zwar rechtzeitig fertig  – im 
Moment ist der Maler drin – aber wir 
müssen bei inhaltlichen Dingen nach-
arbeiten“, erklärte gestern Schlossver-
eins-Chef Jürgen Ullrich. Einige  Tafeln 
zur Stadtgeschichte seien noch nicht 
fertig, aber natürlich fester Bestandteil 
der Ausstellung. „Wir werden im Laufe 
des Sommers eröffnen“, so Ullrich.

Führungen durch 
Schau zu DDR-Design 

Taucha (-tv). Zum internationalen Mu-
seumstag am Sonntag öffnet auch das 
Heimatmuseum Taucha mit einer klei-
nen Aktion. „Von 13 bis 15 Uhr werden 
halbstündlich Führungen durch die 
Ausstellung ‚DDR-Design‘ in den Räu-
men der Stadtbibliothek angeboten“, 
so Simone Kestermann. Die Führungen 
seien kostenlos, der Zugang erfolge 
über den Bacchuskeller.

Merkwitzer gehen  
Sonnabend kegeln

Taucha (-tv). Interessengemeinschaft 
(IG) und Freiwillige Feuerwehr von 
Merkwitz laden für den Sonnabend 
zum Kegeln nach Taucha an. „Alle Mit-
glieder mit Partnern sowie Freunde aus 
Merkwitz und Umgebung sind herzlich 
willkommen“, so Roland Wagner von 
der IG Merkwitz. Um 19 Uhr ginge es 
in der Kegelsporthalle in der Kriekauer 
Straße los, nur Sportschuhe, gute Laune 
und Einsatzwille seien mitzubringen.

Zeugen für kuriosen 
Unfall gesucht

Taucha (-tv). Die Polizei sucht Zeugen 
eines Unfalles, der sich 29. April in der 
Portitzer Straße nahe Kaufmarkt zuge-
tragen hat. An jenem Donnerstag hatte 
sich gegen 14.50 Uhr die Schranke gera-
de geöffnet. In Richtung B 87 standen die 
Fahrzeuge noch, die Wagen aus Richtung 
B 87 fuhren bereits, als laut Polizei ein 
Junge und ein Mädchen von der Schiller-
straße aus die Portitzer Straße überque-
ren  wollten. Die Kinder erschraken über 
den wieder rollenden Verkehr, aber auch 
ein Autofahrer, der ihnen auswich und 
gegen einen noch stehenden Wagen fuhr. 
Die Eltern der Kinder, beide trugen einen 
Ranzen, das Mädchen soll sehr schlank 
und etwa 12 bis 14 Jahre alt sein, sowie 
Zeugen des Unfalls werden gebeten, sich 
im Polizeirevier Delitzsch unter Telefon 
03423 664100 zu melden.

Auch in Schkeuditz 
sucht Polizei Zeugen

Schkeuditz (-art). Zu einem Verkehrs-
unfall, der sich bereits am 2. März auf 
dem Parkplatz des MMC auf dem Roß-
platz ereignete, sucht die Polizei jetzt 
Zeugen. Zwischen 13 und 16 Uhr wur-
de dort ein VW durch ein unbekanntes 
Fahrzeug beschädigt. Der Verursacher 
flüchtete. Zeugen, die sachdienliche 
Hinweise geben können, wenden sich 
bitte an den Verkehrsunfalldienst unter 
Telefon 0341 255100 oder an jede an-
dere Polizeidienststelle. 

Volvo-Fahrer rammt 
zwei Findlinge

Pönitz (-art). In einer Linkskurve kam 
am Mittwoch auf der Verbindungsstra-
ße zwischen Pönitz und Taucha gegen 
5.45 Uhr der Fahrer eines PKW Volvo 
von der Fahrbahn ab und fuhr gegen 
zwei Findlinge. Diese wurden durch 
den Aufprall um zirka zwei Meter ver-
schoben. Der Fahrer wurde verletzt, am 
PKW entstand Totalschaden. Wie die 
Polizei weiter mitteilte, war der Fahrer 
nach eigenen Aussagen mit dem Fuß 
am Bremspedal hängen geblieben.

So wird‘s gemacht: Egon Wendt (rechts) zeigt Achim Kunath aus Taucha bei den Kreisseniorenspielen, wie mit der Armbrust richtig gezielt wird. Mehr als 200 Senioren probierten  
am Mittwoch auf etwa einem Dutzend Stationen verschiedene Sportarten aus, darunter auch eher spaßige wie Stiefelweitwurf.  Foto: Jörg ter Vehn

„Da fahre ich lieber mit ’nem Spießer“
Alkohol und Drogen hinterm Steuer finden Schkeuditzer Berufsschüler absolut nicht cool

Schkeuditz. In einer Gemeinschafts-
aktion mit der Polizeidirektion West-
sachsen, der Verkehrswacht sowie 
der Leipziger Fahrschule Barthold 
führte das Berufsschulzentrum 
Schkeuditz (BSZ) zum vierten Mal 
einen Tag der Verkehrssicherheit 
durch. Ziel ist es, junge Leute vom 
Fahren unter Alkohol- oder Drogen-
einfluss abzubringen. Besonders die 
Schock-Videos beeindruckten die 
jungen Leute.

Oft trifft es Unschuldige bei Unfällen. 
Ein Fußballer feiert nach dem Spiel, 
setzt sich dann ans Steuer, kommt ins 
Schleudern, das sich überschlagende 
Auto durchbricht einen Zaun, tötet ein 
dahinter spielendes Kind. Nächstes 
Video: Jugendliche in der Kneipe, ein 
junger Mann wirft zu den Bierchen eine 
Pille ein, seine Tischnachbarin verzich-
tet bewusst auf Alkohol und Drogen, hat 
es Mutti versprochen, muss ja noch Auto 
fahren. Doch der vollgedröhnte junge 
Mann gabelt das Mädchen mit seinem 
Auto auf dem Parkplatz frontal auf. Mi-
nutenlanger Abschieds-Monolog der in 
einer Blutlache Sterbenden. 

Nach diesen und anderen nicht we-
niger eindringlichen Spots zu weiteren  
Themen wie Raserei, Helm- oder Gurt-
pflicht ist es mucksmäuschenstill in dem 
Schulungsraum. Die kurz vorher noch 
herum albernden Jugendlichen müssen 

das Gesehene erst einmal verdauen. 
Polizeihauptkommissar Gerd Hölzer von 
der Abteilung Verkehrsprävention gibt 
Zeit dazu, die Filme sprechen für sich. 
Er hatte sie als „brutale Art der Präven-
tion“ angekündigt. So sollen drastisch 
die möglichen Folgen falschen Handelns 
sichtbar gemacht werden. „Entweder 
ich trinke, oder ich fahre. Beides geht 
nicht“, warnt Hölzer. 

Er und BSZ-Leiter Dietrich Lehne 
haben den Tag lange gemeinsam vor-
bereitet, vier Stationen im und vor dem 
Gebäude organisiert. Mit speziellen Bril-
len wird ein Rauschzustand simuliert, in 
dem die Schüler Aufgaben lösen müssen 
und merken, wie sehr sie in ihrer Koor-
dinations- und Reaktionsfähigkeit einge-
schränkt sind. Andernorts wird über die 
rechtlichen Folgen von Unfällen aufge-

klärt. Und an der vierten Station können 
die jungen Erwachsenen an Motorrad- 
und Auto-Fahrsimulatoren ebenfalls 
selbst testen, wie gefährlich es ist, unter 
Alkoholeinfluss motorisiert unterwegs 
zu sein. Rund 100 Berufsschüler durch-
laufen die Stationen an diesem Tag.  

Am Ende ist niemand mehr zu finden, 
der Raserei oder Alkohol am Steuer auf 
die leichte Schulter nehmen würde. „Die 
Videos waren bewegend. Manche gezeig-
te Situation habe ich ähnlich schon er-
lebt. Aber ich fahre bei niemandem mit, 
der getrunken oder was geschluckt hat. 
Da rufe ich lieber fünmal meine Mutti 
an, sie soll mich von der Disko abholen“, 
sagte die 17-jährige Jenny Peters. Und 
Lisa-Maria Jahn (18) ergänzt: „Bei man-
chen müssten die Videos wahrscheinlich 
noch schockierender sein. Ich selbst trin-
ke gar nicht, habe aber Freunde, die das 
tun oder was anderes nehmen. Ich finde 
das Macho-Gehabe unter aller Sau. Da 
fahre ich lieber bei ’nem Spießer mit.“ 
Auch Tobias Rohde war vor allem von 
den Videos beeindruckt.  „So was sollte 
öfter im Fernsehen laufen. Ich bin jeden-
falls von der Raserei weg. Hatte deshalb 
schon mal den Führerschein abgeben 
müssen“, gestand der 21-Jährige. Und 
fahren unter Alkohol kommt auch nicht 
infrage: „Da wird sich abgesprochen, 
wer am Wochenende nach der Disko mit 
Fahren dran ist, und daran wird sich ge-
halten.“  Olaf Barth

Portugiesen bilden sich in Schkeuditz weiter
Austauschschüler schauen sich auch Tauchaer Umspannwerk an

Schkeuditz. Bewusst hätten sich die 
Portugiesen, die derzeit in der Gewerb-
lich-technischen Bildungsstätte (GtB) in 
Schkeuditz ein Praktikum absolvieren, 
für Deutschland entschieden: „Neben 
Frankreich stand auch noch Spanien 
zur Auswahl“ erzählt Christof Weber, 
Betreuer von der Leipziger Wisamar 
Bildungsgesellschaft, die als Partner 
der GtB fungiert. Doch die sechs 16 bis 
18-Jährigen wollten die deutsche Kul-
tur kennen lernen.

Im Rahmen des Europäischen Aus-
tauschprogramms Leonardo da Vinci 
bekommen die portugiesischen Auszu-
bildenden der Automatisierungstechnik 
Unterweisung in der Pneumatik oder 
der Steuerungstechnik. „Klar wird bei 
den Aufgaben auch der eine oder ande-
re Fehler gemacht“, sagt Uwe Eckert, 
seit 25 Jahren Ausbilder an der GtB, 
„aber dazu ist es ja ein Praktikum“. 
Ähnlich der deutschen Ausbildung – 
die hier Mechatroniker-Ausbildung 
heißt – sei die portugiesische auf drei 
Jahre angelegt, erklärt die Betreuerin 
aus Portugal, Alice Dias, An den schu-
lischen Teil schließe sich im letzten 
Jahr ein praktischer an, ergänzt Weber. 
Die sechs Portugiesen seien derzeit im 

zweiten Ausbildungsjahr und hätten 
bisher noch keine praktischen Erfah-
rungen gesammelt, erklärt der Wisam-
ar-Betreuer.

„Solche Aufenthalte sind immer ein 
Mix aus Ausbildung und Kultur“, er-

zählt er. Und so stehe noch eine Fahrt 
nach Dresden, ein Besuch auf der Burg 
Gnandstein oder eine Exkursion nach 
Berlin auf dem Programm. Insgesamt 
seien die Portugiesen vier Wochen in 
Deutschland, vier Tage davon im Pra-

xisunterricht in Schkeuditz. Auch das 
Kraftwerk Lippendorf, die Hochschule 
für Technik, Wirtschaft und Kultur 
(HTWK) Leipzig oder das Tauchaer 
Umspannwerk standen auf dem reich 
bestückten Programm der Wisamar. 
Hier seien die Portugiesen auch unter-
gebracht, sagt Weber: „Es ist wie ein in-
ternationales Ferienlager“, beschreibt 
er. Neben den Jugendlichen aus Portu-
gal seien noch Litauer, Rumänen oder 
Deutsche da, berichtet der Betreuer. 
Am 24. April gekommen werden die 
Portugiesen noch vor Pfingsten wieder 
gen Heimat fliegen.

Seit Jahren arbeitet die GtB in 
Schkeuditz mit verschieden Partnern in 
unterschiedlichen Austauschprogram-
men zusammen. So seien momentan 
zusätzlich zum portugiesischen Besuch 
auch Auszubildende im Bereich Holz-
verarbeitung aus Polen zu Gast, erklärt 
Jörg Genthe, der Leiter für internatio-
nale Arbeit an der GtB. Auch deutschen 
Auszubildenden werde die Möglichkeit 
gegeben, fremde Länder kennen zu ler-
nen. So hätten Schkeuditzer unlängst 
Finnland besuchen können und dort 
positives Echo geerntet, ist Genthe 
stolz.  Roland Heinrich

Ausbilder Uwe Eckert unterweist die portugiesischen Austauschschüler an der Gewerb-
lich-technischen Bildungsstätte in der Steuerungstechnik. Foto: Roland Heinrich

Tobias Rohde hat unter „Alkohol-Einfluss“ 
Mühe, mit der Schubkarre die Wippe zu 
treffen und darüber zu balancieren.
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Ebenfalls mit der „Promille-Brille“ gehan-
dicapt, versucht Jessica Reso mit dem 
Schlüssel das Schlüsselloch zu treffen.
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Feier-Marathon

Männertag
und Dorffest

in Glesien
Glesien (mey/-art). Gestern began-
nen in Glesien die Feierlichkeiten 
zum mehrtägigen Dorffest. Nicht nur 
die Männer kamen, um ihren be-
sonderen Tag zu begehen, sondern 
auch viele Kinder eroberten bereits 
die Fahrgeschäfte des Schaustellers 
Marco Franzelius. Einige der Kinder 
hatten zuvor mit der gemischten 
Fußball-Mannschaft Glesien/Zwo-
chau 0:3 gegen den ESV Delitzsch 
verloren. Als Zuschauer dabei wa-
ren unter anderem auch die Väter 
André Köhler und Sven Valk. Beide 
freuen sich auf die nächsten Dorf-
festtage. „Besonders auf den Wett-
kampf der Glesiener Ortsteile, wir 
zweifeln nicht an unserem Sieg“, 
sagte Köhler lachend. Er gehört 
zu den Ennewitzern, die sich mor-
gen ab 15.45 Uhr gegen Nockwitz, 
Schweiditz, Glesien und dem „Kos-
monauten-Städtchen“ Neu-Glesien  
durchsetzen wollen. Auf das heute 
ab 15 Uhr mit dem Kinderfest der 
Kunterbunten Villa Glesien weiter-
gehende Dorffest mit Beköstigung 
freut sich auch Marlies Braunsdorf: 
„Toll, drei Tage nicht kochen. Unse-
re Gymnastikgruppe hat außerdem 
für das Kuchenbuffet am Sonntag 
rund 50 Kuchen gebacken.“

Heute stehen noch Feuerwehr-
Vorführung (17 Uhr), Altherren-
Fußball-Turnier (17.30 Uhr), Fass-
bieranstich (19 Uhr) und Auftritte 
der Enkels (19 Uhr) und der USW-
Partyband (20 Uhr, open end) auf 
dem Programm. Morgen beginnt 
das bunte Treiben auf dem Fest-
platz nahe dem Sportplatz um 11 
Uhr mit Armbrustschießen, Hunde-
schule, Malen, Basteln und Kinder-
betreuung durch den „Kid’s Club“. 
Kutschfahrten durchs Dorf, Fuß-
ball (13 Uhr), Improvisationstheater 
(14 Uhr) Handballturnier um den 
Dorffest-Pokal (16 Uhr) Ortsteile-
Wettkampf und ein Flutlicht-Nacht-
Handballturnier ab 20 Uhr runden 
das Tagesgeschehen ab. Ab 20 Uhr 
spielt dann auch live die VS-Compa-
ny zum Sommernachtsball auf.

Am Sonntag gibt es ab 10.30 Uhr 
Schenkenberger Blasmusik zum 
Frühschoppen sowie Oldtimer-
Autos und seltene Motorräder zu 
sehen. Vorher beginnen bereits die 
Hobby-Fußballer mit ihrem Turnier. 
Nachwuchskünstler zeigen ab 13 
Uhr ihr Können. 

Kindervergnügen: In Glesien startete 
gestern mit den Fahrgeschäften von 
Marco Franzelius das große Dorffest.
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Handball-Fans strömen 
in die Goethestraße

Schkeuditz (-art). Mit Parkplatznot und 
größeren Zuschauermengen muss mor-
gen in der Schkeuditzer Goethestraße 
gerechnet werden. Denn in der dortigen 
Sporthalle wollen die Handball-Frauen 
der TSG Schkeuditz im entscheidenden 
Relegationsspiel ab 16.30 Uhr den Auf-
stieg in die Bezirksliga perfekt machen. 
Das Hinspiel bei Victoria Naunhof ging 
nur knapp mit 17:18 verloren.

Morgen beginnt 
Erste-Hilfe-Kurs

Schkeuditz (-art). Der Kreisverband 
des Deutschen Roten Kreuzes bietet 
morgen von 9 bis 16 Uhr in den Schkeu-
ditzer Rathaus-Kolonnaden am Rat-
hausplatz 3 einen Kurs „Lebensretten-
de Sofortmaßnahmen“ an. Der Besuch 
eines solchen Kurses ist Voraussetzung 
zur Erlangung des Führerscheins. An-
meldungen werden telefonisch unter 
034203 49180 entgegen genommen.

Workshop mit dem 
Burgtheater

Schkeuditz (-lav). Heute in privaten 
Räumen und morgen im Schkeuditzer 
Kulturhaus Sonne veranstaltet das 
Burgtheater Wehlitz jeweils von 11 bis 
16 Uhr einen Theaterworkshop. The-
ma: „Woher kommt die handelnde Per-
son, wohin geht sie ...“.  


